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Weißbartseeschwalbe {Chlidonias hybridä) und Weiß­
flügelseeschwalbe (Chlidonias leucopterus) brüten 2006 
im unteren Odertal

Winfried Dittberner

Dittberner, W. (2007): W eißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida) und Weißflügelseeschwalbe 
(Chlidonias leucopterus) brüten 2006 im unteren Odertal. Otis 15:3-13.
Im Nationalpark Unteres Odertal (Land Brandenburg) kam es infolge eines starken Frühjahrs­
hochwassers 2006 zu einer Ansiedlung von 20 Paaren Weißbart- und 54 Paaren Weißflügel­
seeschwalben. Die Brutkolonien beider Arten lagen ca. 300 m voneinander getrennt. Innerhalb 
dieser Kolonieverbände und dazwischen brüteten ca. 30 Paare Trauerseeschwalben. Alle drei 
Chlidonias-Arten siedelten im Bereich einer großen Lachmöwenkolonie. Brutökologische und 
brutbiologische Angaben werden mitgeteilt. Die Schlupfrate der Weißbartseeschwalbe lag bei 
51,8 %. Es wurden nur 5 juv. flügge. Die Schlupfrate der Weißflügelseeschwalbe lag bei 50,3 %. 
Mind. 8 BP waren mit etwa 12 flüggen juv. erfolgreich. 15 nicht flügge Weißbart- und 44 
Weißflügelseeschwalben wurden beringt. Als Verlust Ursache an Bruten wurden Bodenfeinde fest­
gestellt. Bei Schaffung natürlicher Flutungsverhältnisse im unteren Odertal würden sich beide 
Arten wohl dauerhaft im Feuchtgebiet internationaler Bedeutung ansiedeln und die 
Bruterfolgsaussichten erhöhen.
Dittberner, W. (2007): W hiskered Tern (Chlidonias hybrida) and White-winged Tern (Chlido­
nias leucopterus) breed in the lower Oder valley in 2006. Otis 15:3-13.
Following a high spring flood in 2006,20 pairs of Whiskered Tern and 54 pairs of White-winged Tern 
settled in the Lower Oder National Park (federal state of Brandenburg). The breeding colonies of 
both species were located some 300 m apart. Some 30 Black Terns bred within and between these 
colonies. All three Chlidonias species settled within the limits of a large Black-headed Gull colony. 
Data on breeding ecology and breeding biology are given. The hatching rate of the Whiskered Tern 
was 51.8 %. Five juveniles fledged. The hatching rate of the White-winged Tern was 50.3 %. At least 
8 breeding pairs were successful and raised 12 juveniles. I ringed 15 juvenile Whiskered Terns and 44 
White-winged Terns. The main cause of breeding losses were ground predators. If a natural flooding 
regime was created in this wetland of international importance, both Chlidonias species would sett­
le permanently in the lower Oder valley, and have a greater chance of breeding success.

Winfried Dittberner, Postfach 1005 40,16295 Schwedt/Oder; E-Mail: parva@gmx.net

Einleitung

Das Frühjahrshochw asser 2006 w ar im unteren 
O dertal durch einen sehr hohen W asserstand ge­
kennzeichnet. Die F lutungspolder vor Schwedt/Oder 
w urden erst Anfang Mai geschlossen. W ährend der 
Polder B über die Schöpfwerke sofort abgepum pt 
wurde, erfolgte dies im Polder 10 erst M itte Mai. Der 
Heimzug der W eißbart- und Trauerseeschwalben 
begann Ende April, Anfang Mai folgten die Weißflü­
gelseeschwalben. Alle drei Chlidonias-A rten besetz­

ten Brutreviere. Im Polder 10 bei Gatow bildeten 
sich die g röß ten  Brutkolonien heraus. Die See­
schwalben nisteten innerhalb e iner Lachm öw en­
Kolonie von m ind. 1.000 BP. Die Nasswiesen liegen 
bei einer Höhe von 0 bis I m  NN zwischen dem  
W interdeich und Sagitzsee (Abb. 1). Zum Z eitpunkt 
der E rstansiedlung Mitte Mai stand das Wasser 
noch etwa 1 m hoch in diesem W iesengebiet. Es bil­
deten sich kleine Schlam m - und Schw em m m ate­
rialinseln heraus. In flacheren Bereichen kam  auf­
w achsende Vegetation hervor. Bereits m it dem
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Schließen der Einlaufbauwerke am  12. Mai sank  der 
Wasserspiegel um  die Hälfte ab. Anfang Juni, zum 
Z eitpunkt des Schlüpfens der ersten jungen See­
schwalben, drohte den Kolonien das Aus. Am 2. Juni 
2006 erfolgte durch eine M aßnahm e des Landes­
um w eltam tes (Abt. W asserw irtschaft) und  des 
Wasser- und Bodenverbandes in A bstim m ung m it 
dem  Landw irtschaftsbetrieb sowie der Verwaltung 
des N ationalparks Unteres Odertal der Verschluss 
eines Vorfluters (E ntw ässerungsgraben). Ein Abflie­
ßen (auch durch A bpum pen) des Wassers w ar aus 
der Nassfläche dadurch nicht m ehr möglich. In der 
zweiten Junidekade stiegen die Tem peraturen an 
m ehreren Tagen au f etwa 30° C an. Das führte zu 
e inem  starken  R ückgang des W assers in den 
Wiesen. Die Brutverluste nahm en erheblich zu.

Im Flutungspolder B siedelten sich Anfang Mai ca. 
30 Paare Trauerseeschwalben an, die m eisten au f

ausgebrachten Nisthilfen auf dem  Kiebitzstrom am 
Wrechsee. Am 19. Mai fanden sich hier Weißflügel­
seeschw alben ein , von denen  5 Paare au f  den 
Kunstinseln feste Reviere bezogen (D. K rum m holz, 
Verf.). Die Seeschwalben trugen N istm aterial ein, 
und au f zwei Plattform en sah ich am  20. Mai kopu­
lierende Vögel. Es blieb jedoch nu r bei einem  Brut­
versuch. Bis Anfang Juni hielten sich regelmäßig bis 
zu 20 Vögel am  Polder B zur N ahrungssuche auf. 
Eine Brut wurde hier nicht m ehr festgestellt.

Ähnlich gestaltete sich das Vorkommen der Weiß­
bartseeschw albe im Polder B. Am 19. Mai beobach­
tete ich ein Paar beim  Nestbau, und am 22. Mai sah 
ich zwei Paare beim  Einträgen von Nistm aterial. Die 
Nester standen am Rand der Trauerseeschwalben­
Kolonie am  Kiebitzstrom. Die W eißbartseeschwal­
ben gaben den Brutplatz aber bald w ieder auf. 
Einzelne Paare hielten sich bis in das erste Juni-

Gatow

Polder 1C

Polder B

m W eißbartseeschwalbe □ Brutversuch
• W eißflügelseeschwalbe O Brutversuch

A Trauerseeschwalbe -  -  - Lachmöwe

Abb. I: Lage der Seeschwalben-Brutkolo- 
nien im Feuchtgebiet internationaler 
Bedeutung Unteres Odertal (Mai und Juni 
2006).
Fig. I: The distribution o f the Chlidonias 
colonies in the internationally important 
Lower Oder valley wetland (May and June 
2006) .
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drittel h inein  bevorzugt am  Wrechsee zur Nah­
rungssuche auf (D. K rum m holz, Verf.).

Material und Methode

Zwischen 20. Mai und 20. Juni 2006 suchte ich fast 
täglich die Brutkolonien der W eißbart- und Weiß­
flügelseeschwalben im Polder 10 bei Gatow auf. Um 
die Nester in der aufw achsenden W iesenvegetation 
ohne Suchen aufzufinden und  um  Doppelzählungen 
zu verm eiden, m ark ierte  und num m erie rte  ich sie 
durchgehend nach A rten getrennt. Ü ber jedes Gele­
ge legte ich eine N estkarte an und no tierte  Angaben 
zu B ruthabitat, N eststandort, Legebeginn und Voll­
gelege sowie zum  Schlupferfolg bzw. zu V erlustursa­
chen. Die Erfassungen ergaben 20 Bruten der Weiß­
bartseeschw albe sowie 54 Erst- und 10 Nachgelege 
der W eißflügelseeschw aibe und 33 T rauersee- 
schwalben-Gelege. Für die D urchführung der Feld­
arbeiten benutzte ich eine Wathose.

Danksagung: Für die U nterstützung d er Feldarbeit 
und für die Erlaubnis der Beringung nichtflügger 
W eißbart- und W eißflügelseeschwalben, danke ich 
den H erren Hans-Jochen Haferland (N ationalpark 
Unteres O dertal) und G ertfred Sohns (Staatliche 
V ogelschutzw arte B randenburg ) seh r herzlich.

H errn Dieter K rum m holz (Schwedt/Oder) danke 
ich für ergänzende Bcobachtungsangaben.

Weißbartseeschwalbe

Ankunft
Die ersten 4 W eißbartseeschwalben (zwei Paare) 
hielten sich am  23. April 2006 im Flutungspolder 
auf. Anfang Mai fanden sich m ehrere Vögel am  spä­
teren Brutplatz am  Polder 10 bei Gatow ein. M axi­
m al 40 Vögel zählte ich dort am  15. Mai.

Die Brutplätze
Die Ansiedlung erfolgte im Bereich m it dem  höchs­
ten W asserstand. Im Verlauf der B rutperiode fiel das 
W asser von ca. 1,5 m um die Hälfte (Tab. 1). Die 
B rutansiedlung verteilte sich au f eine Fläche von 
80 m x 50 m (Abb. 2). Die Wasserfläche w ar durch 
m ehrere Vegetationsinseln aus Rohrkolben ( Typha), 
Teichsim se (Scirpus lacustris), W asserschw aden 
(Glyceria maxima) und um geknickte Schilfrohr­
horste (Phragmites) aufgelockert. Mit fortschreiten­
d er Brutzeit entwickelten sich Bestände von W asser­
Knöterich (Polygonum ainphibiutn) und  W asser­
linse (Lemna). Die N estabstände lagen zwischen 0,5 
u nd  8 m, im M ittel 3,5 m (n =  20). Zwischen den 
W eißbartseeschw alben siedelten  sich 12 Paare

Abb. 2: Brutkolonie der Weifibartseeschwalbe. 
Fig. 2: Breeding colony o f the Whiskered Tern.
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Abb. 3 (oben): Bruthabitat der Weißbartseeschwalbe im Polder 10 (2. Juni 2 0 0 ^ b H ( u n t ^ 3 b a S s 3 ?
landet am Nest (7. Juni 2006). Alle Fotos: W. Dittberner.
Fig. 3 (above): Breeding habitat o f Whiskered Tern in pc 
(7. June 2006),
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Tab. 1: Neststandorte und Wassertiefe. 
Table I: Nest sites and water depth.

W a s s e r t ie f e  (cm ) 0 - 1 0 1 1 -3 0 3 1 - 5 0 5 1 -1 5 0

Weißbartseeschwalbe - 2 x 7 x 11 X

Weißflügelseeschwalbe 3 4  x 18  x 7 x 5 x
Trauerseeschwalbe 2 x 8 x 1 6  x 7  x

Trauerseeschwatben an. Der geringste N estabstand 
zu r Trauerseeschwalbe be trug  2,5 m.

Der gem einsam e Brutverband der W eißbart- und 
Trauerseeschwalbe lag innerhalb  m ehrerer Lach- 
m öwen-Teilkolonien (Abb. 2). Zur B ru tnachbar­
schaft zu anderen Vogelarten siehe Tab. 2.

Nestbau, Legebeginn, Vollgelegestärke
W eißbartseeschw alben, die N istm aterial zu sam ­
m entrugen, beobachtete ich erstm als am  12. Mai.

Abb. 5-8: Weißbartseeschwalbe. 5. Vollgelege. Das Nest wurde zum Schlupfzeitpunkt mit frischgrünen Blättern ausgelegt 
(30. Mai 2006). 6. Paar am Nest, Männchen links, Weibchen brütend rechts (7. Juni 2006). 7. Nestling am zweiten Lebens­
tag, frisch geschlüpfter pull, und Ei (1 1. Juni 2006). 8. Merkmale des pull.: Schwarzzeichnung an Kopf und Oberseite, röt­
liche Füße, schwarzer Schnabel (11. Juni 2006).
Fig. 5-8: Whiskered Tern. 5. Full clutch. The nest interior was dressed with fresh green leaves at the time of hatching (30. May 
2006). 6. Pair at the nest, the male on the left, the breeding female on the right (7. June 2006). 7. Two day old nestling, newly 
hatched nestling and an egg (11. June 2006). 8. Characteristics of the nestling are black marks on the head and upper side, 
red feet and black bill (11. June 2006).
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Begattungen sah ich zwischen 15. und 25. Mai. Der 
Legebeginn war synchronisiert m it einer Spanne 
von n u r 6 Tagen zwischen dem  18. und 24. Mai. Von 
20 aufgefundenen Nestern hatten 18 Vollgelege 3 
und eines 2 Eier. Ein Gelege m it einem  Ei war schon 
am  Folgetag nicht m ehr vorhanden. Innerhalb  des 
Kolonieverbandes w urde 1 verlegtes Ei gefunden. 
Die Nester w urden hauptsächlich am  Rand von 
W asserschwaden und angeschw em m ten Pflanzen­
m aterialien angelegt.

Brutgebiet aufhielt, bildeten sich über der Wiese 
kleine Pulks von W eißbart- und Trauerseeschwal­
ben sowie Lachmöwen. Unter heftigem  Feindalarm  
erfo lg te der Versuch e iner gem einsam en  
Feindabwehr.

Die Flugfähigkeit erreichten Ende Juni nur 5 juv. 
Die späteste Beobachtung eines Paares m it 2 flüg­
gen juv. d a tie rt vom 18. Juli 2006 am  Ratswiesensee 
Polder A (D. Krum m holz).

Bruterfolg/Brutverluste
Bei 19 Vollgelegen waren im Mittel 2,9 Eier/Gelege 
vorhanden. Bei 11 Gelegen verlief die Bebrütung bis 
zum  Schlupf erfolgreich. Von 56 Eiern kam en 29 
zum  Schlupf. Die Schlupfrate betrug  51,8 %.

Die Bebrütung des Geleges erfolgte ab dem  ersten, 
zweiten oder d ritten  Ei. Der Schlupfvorgang fand in 
2 Fällen an einem  Tag statt, zog sich in 8 Fällen über 
2 Tage und in einem  Fall über drei Tage hin (Abb. 7). 
Als Verlustursachen stellte ich Folgendes fest:
• Das Gelege w ar aus dem Nest spurlos verschw un­

den (5 Fälle).
• F raßspuren waren durch E ischalenteile im /am  

Nest vorhanden (4 Fälle). Davon w ar ein Nest zer­
w ühlt und die Eier waren zerdrückt; ein anderes 
Nest enthielt noch 1 Ei und Schalenteile lagen in 
d er Nähe; bei e inem  w eiteren lag 1 Ei und 
Schalenteile außerhalb  vom N estrand und von 
einem  Dreiergelege war ! Ei verschw unden und 
zwei angefressene Eier lagen 3 m im Umkreis.
Ich beringte 15 nichtflügge W eißbartseeschwal­

ben. Die Verluste der heranw achsenden juv. waren 
groß. Als potenzielle Flugfeinde beobachtete ich in 
dieser Zeit z.B. Rohrweihe, Turmfalke und Sperber. 
Jedoch wiesen m eine Beobachtungen a u f  Boden­
feinde hin. Im m er dort, wo sich ein Prädator im
Tab. 2: Festgestellte Brutnachbarschaften von Weißflügel­
seeschwalbe.

Weißflügelseeschwalbe

A n k u n ft
Am 7. Mai 2006 beobachtete ich 8 Vögel im Polder B 
im  Feuchtgebiet von In ternationaler B edeutung 
(FIB). M itte  Mai nahm  die Anzahl d e r  W eiß­
flügelseeschwalben zu. Am 15. Mai zählte ich ca. 30 
Individuen. Am 24. Mai erfasste ich am  Brutplatz 
bei Gatow ca. 120 W eißflügelseeschwatben.

Die Brutplätze
Die Ansiedlung der W eißflügelseeschwalben erfolg­
te  a u f  überschw em m ten  N assw iesen innerhalb  
e iner Lachm öwenkolonie. Die F lächengröße der 
Brutkolonie d er W eißflügelseeschwalbe um fasste 
etwa 30 x 70 m. Zum Beginn d er Ansiedlung Ende 
Mai waren die Wiesen noch von einer W asserfläche 
bedeckt. Lokal sam m elte sich Schw em m m aterial an 
bzw. aufwachsende Gras- und Krautvegetation war 
zu sehen. Anfang Juni sank der W asserstand stark  
ab (Tab. 1). M anche N ester stan d en  a u f  dem  
Trocknen. Die m eisten  befanden  sich noch in 
Bereichen m it fuß- bis knietiefem  Wasser. Es gab 
fünf Ansiedlungszentren (siehe Abb. 9). Die Teil­
kolonie 1 (1 9  Nester; Abb. 10) war durch eine fast 
k reisrunde Freifläche m it einem  D urchm esser von 
ca. 15 m gekennzeichnet. Große Teile waren mit 
und Weißbart- Schlam m  bedeck t. Am Rand 

schlossen B estände von W asser­
schwaden und Seggen (Carex) an. 
An tieferen Stellen blühten W asser­
Schwertlilien (Iris pseudacorus). Die 
Teilkolonie II (6 Nester; Abb. 11) 
war ca. 30 m entfernt. Die Nester 
standen  an  e iner kleineren Frei­
fläche, die z.T. m it W asserschwaden 
durchsetzt war. Dieser Bereich fiel 
bis zum  10. Juni trocken. Die Teilko­
lonie III (18 Nester; Abb. 12) befand 
sich in ca. 40 m Abstand. Die Nester 
hatten stellenweise nur sehr geringe 
A bstände zueinander. Sie w aren au f

Table 2: Breeding neighborhoods o f  White-winged and Whiskered Tern.

Weifibartseeschwalbe Weififliigelseeschwalbe
Weifibartseeschwalbe
Weißflügelseeschwalbe
Trauerseeschwalbe
Lachmöwe
Rothalstaucher
Schwarzhalstaucher
Zwergtaucher
Wasserralle
Tüpfelralle
Kleine Ralle
Blessralle
Teichrafle

x
x
x
x
x

x
x
x
V
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W aiß iU $elsw schw aibe (6) TK 2

Abb. 9-14: Lage der Teilkolonien (TK) der Weißflügelsee­
schwalbe und Verteilung der Nester innerhalb der 
Teilkolonien.
Fig. 9-14: Distribution o f the White-winged Terns sub­
colonies (TK) and position o f  the nest sites within the sub­
colonies.
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Abb. 15: Bruthabitat der WeiSfliigelseeschwalbe im Polder ( 10. Juni 2006).
Fig. 15: Breeding habitat o f  the White-winged Tern in polder 10 (10. June 2006).

alten W asserpflanzenteilen aber auch in aufwach­
sender Vegetation von W asserschwaden angelegt. 
Die Teilkolonie IV (Abb. 13) befand sich entlang 
eines E n tw ässerungsgrabens und  um fasste  5 
Gelege, ln der Teilkolonie V (Abb. 14) erm ittelte ich 
6 Gelege. Nachgelege fand ich in den Teilkolonien 
III, IV und V.bei einem  W asserstand um  50 cm.

Nestbau, Legebeginn, Völlgelegestärke
Ein Paar zeigte Nestbauverhalten am  11. Mai 2006 
im Polder B. Am 19. Mai fanden sich 14 Paare am 
Kiebitzstrom im  Polder B ein. Sie besetzten m ehrere 
Nisthilfen, die für die Trauerseeschwalbe ausge­
bracht w urden. Die W eißflügelseeschwalben trugen 
N istm aterial herbei, zeigten P aarungsaufforderun­
gen und ich sah Kopulationen. Am 23. Mai waren 
nur noch 5 Paare anw esend, die dann verm utlich zu 
der sich herausbildenden Hauptkolonie im Polder 
10 überwechselten. Am 24. Mai hielten sich hier ca. 
100 Vögel auf, die feste Reviere/Nistplätze besetz­
ten. Der Legebeginn von 54 Erstbrutgelegen er­
streckte sich vom 22. bis 30. Mai. Der Beginn der 
Eiablage von Ersatzbruten fand in d er ersten Juni­
dekade statt.

Die Vollgelege d er E rs tb ru ten  um fassten  5 x 2 ,  
47 x 3 und 2 x 4  Eier, im  Mittel 2,94 Eier/Gelege 
(n =  54). 6

Innerhalb der Brutkolonie fand ich 3 verlegte Eier. 
Die Ersatzbruten hatten geringere Eizahlen: 1 x 1 
(unvollständig ?), 6 x 2 und 3 x 3 Eier, im  M ittel 2,2 
Eier/Gelege (n  =  10).

Die intraspezifischen N estabstände waren ü b er­
wiegend gering (Abb. 10-14). Die Spanne erstreckte 
sich von 0,9 bis 12 m , im  Mittel 4,8 m (n =  54).

Im gem einsam en Brutverband von W eißflügel­
und Irauerseeschw albe betrugen die N estabstände 
zw ischen 1,6 und  10 m . Zur in terspezifischen  
B rutnachbarschaft zu weiteren Vogelarten siehe 
Tab. 2.

Bruterfolg/Brutverluste
Von 54 E rstbruten verliefen 31 erfolgreich (57,4 %). 
Aus 159 Eiern der N orm albruten schlüpften 80 pull. 
Die Schlupfrate betrug  50,3 %. Der Anteil unbe­
fruchteter Eier lag bei 1,26 % (n =  2). Die W eißflü­
gelseeschwalben verteidigten ihre Nester vehem ent. 
Anfliegende Nebelkrähen, Kolkraben und Turm ­
falken w urden hartnäckig  angegriffen und erfolg*
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Abb. 16-19: Weißflügelseeschwalbe. 16. Gelege mit 
Schlupfbeginn (17. Juni 2006). 17. Frisch geschlüpfter 
pull, und zwei tote Nestgeschwister außerhalb des Nestes 
(14. Juni 2006). 18. Mit frischem Grün ausgelegtes Nest 
am Schlupftag (18. Juni 2006). 19. Merkmale des pull.: 
dunkler Gesamteindruck, Schwarzzeichnung an Kopf und 
Körper, fleischfarben graue Füße, vorn schwarzer, hinten 
rötlicher Schnabel (12. Juni 2006).
Fig. 16-19: White-winged Tern. 16. Clutch at beginning hat­
ching (17. June 2006). 17. Freshly hutched nestling and two 
dead siblings outside the nest (14. June 2006). 18. At the time 
o f hatching the nest interior was dressed with fresh green lea­
ves (18. June 2006). 19. Characteristics o f the nestling are the 
dark appearence, black marks on head and body, fleshy- 
coloured greyfeet and black bill with red base (12. June 2006).
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reich vertrieben. Unklar blieben mögliche Übergrif­
fe durch Lachmöwen. Die M öw enpaare siedelten 
außerhalb  des /m ropferw s-Brutverbandes. Einzelne 
einfliegende Lachm öwen w urden stark  attackiert, 
könnten aber erfolgreich Eier und /oder Nestlinge 
erbeutet haben. Mit fortschreitender Brutzeit h ö r­
ten die Anflüge von Corviden auf. Die Verluste an 
Eiern und pull, von W eißflügelseeschwalben w ur­
den hauptsächlich durch  Bodenfeinde verursacht. 
Täglich zeigten kleine Pulks von Seeschwalben und 
Möwen den m om entanen  S tandort eines Prädators 
an. Unter heftigem  Feindalarm  und Angriffsflügen 
versuchten Koloniem itglieder diesen dann zu ver­
tre iben . Für das U ntersuchungsgebiet sind m ir 
hauptsächlich Fuchs, M arderhund und Hermelin 
bekannt. Außerdem  kom m en hier als Bodenfeinde 
z.B. Dachs, M ink, Mausvviesel und W anderratte vor.

Folgende Ergebnisse zu  Verlusten notierte ich auf 
den N estkarten:
* Das Gelege w ar aus dem  Nest spurlos verschw un­

den (14 Fälle).
• F raßspuren w aren durch  Eischalenteile im /am  

Nest vorhanden (7 Fälle).
* Das Nest w ar leer und zerw ühlt (1 Fall).
• Es lagen tot gebissene Nestlinge in der N estum ­

gebung (1 Fall; Abb. 17).
Die erm ittelten Bilder von den Verlusten entspre­

chen den Befunden, wie sie  im  Rahm en von Unter­
suchungen bei W iesenlim ikolen festgestellt w urden 
(B ei.lebaum & Boschert 2 0 0 3 ) .

Die Bebrütung des Geleges erfolgte in der Regel ab 
dem  zweiten Tag der Eiablage. Der Schlupfvorgang 
zog sich dem entsprechend in 23 Fällen über zwei 
Tage hin. ln 2 Fällen schlüpften die pull, an einem  
Tag. Ich bering te  44 nichtflügge W eißflügelsee­
schwalben.

Durch aufwachsende Vegetation und Verteilung 
der juv. im Gelände, verbesserten sich die Überle­
benschancen. Doch m achte sich jetzt durch zuneh ­
m ende A ustrocknung des Bruthabitats bei hoch­
som m erlichem  W etter d e r  leichtere Zugang durch 
Prädatoren bem erkbar. Die Anzahl Futter tragender 
Altvögel nahm  Ende Juni sta rk  ab. Elternvögel mit 
gerade flüggen w anderten  zu einer Nasswiese mit 
s tagn ie rendem  W asser bzw. zum  Sagitzsee ab. 
Insgesam t konnte ich 8 erfolgreiche BP m it m ind. 12 
flüggen juv. bis in die ersten  Julitage hinein feststel­
len. Danach wurde der Brutplatz aufgegeben.

Diskussion

Der Brutablaut der Seeschwalben war synchroni­

siert. Die Brutkolonien der W eißbart- und Weiß­
flügelseeschwalben lagen ca. 300 m getrennt von­
einander. Im Bereich beider Kolonien und dazw i­
schen nisteten Trauerseeschwalben.

Der Legebeginn letzterer fand zwischen dem  16. 
und 30. Mai, also zu r  selben Zeit wie bei der Weiß­
bartseeschw albe und etw as frü h er als bei d e r  
W eißflügelseeschwalbe statt. Letztere schließt sich 
häufig niger an (Kapocsy 1979).

Die W eißbartseeschw alben b rü te ten  im FIB 
Unteres O dertal im  W iesenbereich m it d er höchsten 
Ü berflu tung. Bei A nsied lungsbeg inn  lag d er 
W asserstand hier bei m ind. 1,5 m. Im Peenetal vari­
ierte die W assertiefe an den N eststandorten zwi­
schen 0,5 und 1,10 m  (Sellin & Schirmeister 2005). 
Die W eißflügelseeschwalben hingegen besetzten die 
B rutreviere im FIB Unteres O dertal im  flachen 
W asser (siehe Tab. 1). Das stim m t gut m it den  E r­
gebnissen von Kapocsy (1979) aus Ungarn überein. 
Die W eißflügelseeschwalbe bildet m eist a rtre ine  
Kolonien (Il ' icev & F lint 1985).

Im M oskauer Gebiet ist Legebeginn in m anchen 
Jahren frühestens ab  18. Mai. In anderen Gebieten 
werden die ersten Eier ab  Anfang Juni gelegt. In 
Nachgelegen ist d ie Eizahl kleiner (Il ' icev 8c F lint 
1985).

Raubfeinde werden von den Eltern aktiv angegrif­
fen (I l ' icev 8c F lint 1985). D arüber hinaus beob ­
achtete ich aggressives Verhalten besonders gegenü­
ber Lachmöwen und  jungen Blessrallen. So fand ich 
in leucopterus- Brutverbänden vier tote Blessrallen - 
küken. Am 7. Juni beobachtete ich dann, dass ein 
Blessrallen-juv. zum  Nest einer b rü tenden Weiß­
flügelseeschwalbe schw am m . Diese reckte abw eh­
rend den Hals und droh te  mit geöffnetem Schnabel. 
Dann flog sie zum  D irektangriff auf. Dabei pickte sie 
au f den Kopf der Ralle. Da diese nach kurzer Flucht 
im m er w ieder a u f  das Nest wollte, e rg riff  die 
W eißflügelseeschwalbe die junge  Blessralle und 
schleuderte sie vier M eter durch die Luft. Später lag 
sie tot in Nestnähe d e r  Seeschwalbe. In d er A rtm o­
nograph ie  (K apocsy 1979) un d  im H andbuch  
(Glut/, von B lotzheim 8c Bauer 1982) fand ich über 
dieses Verhalten kei nen Hinweis.

Im Land B randenburg un ternahm  die W eißbart­
seeschwalbe erstm als 1996 einen Brutversuch im 
FIB Unteres Odertal (D ittberner 1996). Im benach­
barten  Land M ecklenburg-V orpom m ern brü te t die 
W eißbartseeschwalbe seit 2002 kontinuierlich im 
Peenetal m it m axim al 53-55 BP im Jahre 2003 
(Sellin 8c Schirmeister 2004,2005).

Von der W eißflügelseeschwalbe kam  es im Land
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B randenburg  ebenfalls e rstm als 1996 zu einer 
B rutansiedlungen an d er Unteren Oder (D ittberner 
1996) und 1997 im Havelland (H aase 8c Ryslavy 
1997, H. Haupt in ABBO 2001). Im F1B Unteres 
Odertal w ar die Anzahl mit 54 Brutpaaren im Jahre 
2006 bem erkensw ert groß. Im benachbarten Land 
M ecklenburg-V orpom m ern brütet die Art nicht. Die 
nächstgelegenen Brutplätze befinden sich in Polen 
(T omialojc & Stawarczyk 2003).
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